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Liebe Mitglieder, Fördermitglieder und FreundInnen des bkh! 

F
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Verbands- 

vorsitzende  

des bkh 

Heidrun 

Berger 

Krisen - ob Finanzkrise, persönliche Schicksalsschläge oder das 

immer häufiger auftretende Burnout-Syndrom - stärken das 

Bewusstsein für Daseinsfragen und lassen uns wieder mehr auf 

traditionelle Werte besinnen. Auch die Hauswirtschaft gehört zu 

den traditionellen Werten. Hauswirtschaft schafft Lebensqualität 

in allen Lebensbereichen von Ambiente im Haus bis Zöglinge 

sicher in die Zukunft geleiten. So stellen hauswirtschaftliche 

Akteure nicht nur Versorgungsleistungen sicher, sie vermitteln 

auch Werte, Wohlbefinden, Kommunikation, gesunde Ernäh-

rung, Bildung und Mitmenschlichkeit und bilden somit eine un-

verzichtbare Grundlage für unser tägliches Leben. Ohne Haus-

wirtschaft würde die Gesellschaft verarmen. 

Die hauswirtschaftlichen Akteure selbst stehen im Spannungs-

feld zwischen Ideal und Wirklichkeit. Denn die gesellschaftliche 

Wahrnehmung reduziert hauswirtschaftliche Tätigkeiten gerne 

auf schmutzige Ausführungsdetails und wischt die eigentlichen 

Glanzleistungen unter den Tisch. Hauswirtschaft hat ein 

schlechtes Image und gilt sogar als unsichtbare Tätigkeit. Tat-

sªchlich werden die ĂTªterInnenñ oft nicht gesehen. Entspre-

chend schlecht ist ihre Bezahlung. Nicht nur das Image, auch 

der Staat nimmt Einfluss auf die wirtschaftlichen Rahmenbedin-

gungen für hauswirtschaftliche Erwerbsarbeit. Deshalb stehen 

hauswirtschaftliche Verbände über ein gemeinsames Sprachrohr 

- die Bundesarbeitsgemeinschaft Hauswirtschaft (BAG-HW) und 

in Bayern der Bayerische Landesausschuss für Hauswirtschaft 

(BayLaH) - in ständigem Dialog mit politischen Vertretern. 
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Dem Thema Imagepflege hat der bkh sich auf der Bundesarbeitstagung 

2011 in München gewidmet. Als Moderatorin konnte Katharina Zaugg, Ethnolo-

gin und Autorin des Dauerbrenners ĂWellness beim Putzenñ, gewonnen werden. 

Die Teilnemerinnen und Teilnehmer konnten viele wertvolle Impulse mitnehmen 

und erhielten guten Rückenwind und 

Bestätigung für ihr verbandliches Enga-

gement um angemessene Wertschät-

zung hauswirtschaftlicher Tätigkeiten in 

unserer Gesellschaft. 

Damit der bkh auch zukünftig über 

Tarifarbeit, Imagepflege, Fortbildungs-

angebote, politische Einflussnahme etc. 

die Berufsgruppe hauswirtschaftlicher 

ArbeitnehmerInnen stärken kann, 

braucht es den Zusammenschluss 

gleichgesinnter und aktiver Mitstreite-

rInnen. Je mehr Aufgaben auf Einzel-

personen lasten, desto schwieriger ist 

es, die Kontinuität im Verband zu si-

chern und die anstehende Arbeit zu bewältigen. In meinem Fall gestaltete sich 

das Jahr 2011 durch private Umstände sehr schwierig, sodass ich beruflich kürzer 

treten musste und auch der Verbandsarbeit nicht im gewünschten Maß nachge-

hen konnte. Darunter fiel leider auch die Erstellung der bkh-Nachrichten. Ich bitte 

an dieser Stelle um Ihr Verständnis.  

So bleibt es mehr denn je die Aufgabe aller bkh-Mitglieder, sich dafür ein-

zusetzen, dass viele Mitglieder uns aktiv unterstützen, sodass sich die zu 

fördernden Anliegen auf vielen Schultern verteilen. Dies ist eine Heraus-

forderung für fast alle Verbände, wenn sie ihre Aufgabe auch künftig 

wahrnehmen wollen.  

Ich freue mich auf gute Begegnungen mit Ihnen und verbleibe mit besten Wün-

schen für 2012. 

      Herzlichst, Ihre   

 PFARRHAUSHÄLTERINNEN IN BAYERN 

Glückwünsche zum Jubiläum! 

Der Verein der Katholischen Pfarrhaus-

Angestellten der Diözese Augsburg e.V. mit Diöze-

sanvorsitzender Barbara Götz und geistlichem 

Beistand Pfr. Johannes Paul und der Verein der 

Pfarrhaushälterinnen München-Freising mit Diöze-

sanvorsitzender Anneliese Kroha und Diöze-

sanpräses Pfarrer Gerhard Beham konnten 

2010/11 ihr 90jªhriges Gr¿ndungsfest feiern. Der 

bkh gratuliert dazu sehr herzlich und dankt für das 

gute Miteinander in der gemeinsamen Tarifarbeit. 
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Ihr Engagement bringt persönlich viele 

Vorteile, setzt aber auch einen zeitlichen 

Spielraum voraus. Für Ihre Mitarbeit erhal-

ten Sie eine Aufwandsentschädigung.  

BKH-BUNDESARBEITSTAGUNG 2011 

Image-Pflege in Reinkultur 

Woran liegt es eigentlich, dass haus-

wirtschaftliche Akteure in Öffentlich-

keit und Politik um Anerkennung 

buhlen müssen? Sicherlich nicht dar-

an, dass sie unsauber arbeiten!  

„Vielleicht ist Werbung in eigener Sache, 

Werbung, die wirklich überzeugt, in der 

Vergangenheit zu kurz gekommenñ, gibt 

Bundesvorsitzende Heidrun Berger zur 

Einführung in die diesjährige Bundesar-

beitstagung in München zu bedenken. 

Statt mit Mahn-Parolen auf den eigenen 

Berufsstand aufmerksam zu machen, wä-

re es vielleicht besser, sich den Anstrich 

zu geben, mit dem man künftig gesehen 

werden möchte, vielleicht sogar, sich ein 

St¿ck weit neu zu erfinden. ĂModerne 

Putzperlen und House-Manager im Dienst-

leistungssektor Privathaushaltñ hieÇ des-

halb auch das Tagungsmotto unter dem 

die TeilnehmerInnen glanzvolle Wege für 

  

eine postmoderne ĂReinkulturñ beschrit-

ten. Und wer anders könnte sie auf ihrer 

Entdeckungsreise besser aneiten als Ka-

tharina Zaugg, die aus Buch und Fernse-

hen bekannte ĂMutter des Wellness-

Putzensñ.  

Sinnvoll: Mit allen Sinnen Putzen 

„Raumpflege ist für das Haus, wie Baden 

f¿r den Kºrper. Wohltuend.ñ, stimmt Frau 

Zaugg die Gäste auf die Tagung ein. Men-

schen gehen - oft unbewusst - mit  

Sich für den eigenen Berufsstand stark 

machen, in der Berufspolitik aktiv mit-

bestimmen, spannende Kontakte 

knüpfen ð das alles ist möglich, wenn 

man ein Amt beim bkh übernimmt. Im 

Herbst 2012 stehen wieder Vorstandswah-

len an. Aktuell ist das Amt der Bundes-

schriftführerin neu zu besetzen.  

BKH-VORSTANDSWAHLEN 2012 

Aktiv dabei! 

Sie können aber auch einfach bei Projek-

ten mitwirken. Interessierte melden sich 

bitte bei Frau Dressel (089-3567594). 

  
Freude über die 

gelungene Tagung 

Moderatorin Katha-

rina Zaugg (l.) und 

Bundesvorsitzende 

Heidrun Berger 
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In den Workshops konnten die Teilneh-

merInnen jede Menge ĂPutzperlen-

Rezepteñ ausprobieren und lernen, wie 

erfrischend achtsame Raumpflege für Kör-

per, Seele und Geist ist. Sie experimen-

tierten mit natürlichen Duft-Essenzen, 

übten sich in achtsamen Lappenschwün-

gen und sangen frisch, fröhlich, frei bis 

freundlich-frech. Als Höhepunkt gab Frau 

Zaugg ein Jodel-Duo mit dem Staubsau-

ger zu ihrem Besten. ĂWer sich in achtsa-

mer Raumpflege übt, erlebt die Kehr-Seite 

des Raums, wo sich die Wahrnehmung 

von Zeit, Licht und Raum verªndertñ, er-

klärt die Putzen-Expertin.  

Beseelter Glanz ist Gold wert 

Hauswirtschaft ist ein extrem wertvoller 

und vielseitiger Bereich, für den Menschen 

bereit sind angemessenen Lohn zu zahlen, 

wenn die Aufbereitung stimmt. Ein wichti-

ger Punkt sei dabei die richtige Kommuni-

kation, plaudert die Ethnologin aus ihrem 

Nªhkªstchen. So umschreibe ĂDreck weg-

putzenñ und ĂOberflªche veredelnñ zwar 

die selbe Sache. Letztere erzeuge aber ein 

angenehmes Gefühl und Mehrwert. Aller-

dings müsse dieser auch beim aktiven 

Arbeiten durchklingen. ĂDochñ, f¿gt Frau 

Zaugg hinzu, ĂHauswirtschaft revolutionie-

ren ist ein Prozessñ. So mºgen Erkenntnis-

se über die richtige Einordnung hauswirt-

schaftlicher Tätigkeiten zwar überzeugen. 

Die tatsächliche Wandlung des Images 

der Hauswirtschaft und der partnerschaft-

lichen Arbeitsteilung dauert aber Jahr-

zehnte, denn die Wurzeln der Hauswirt-

schaft reichen weit zurück.  

psychosomatischen Verletzungen schwan-

ger, die sie sich durch raues Material, 

starre Gewohnheiten oder Demütigungen 

im Zusammenhang mit Putzen zufügen 

lassen. Beispiel: Wer beim Putzen etwa 

aus ĂMachterwªgungenñ nicht in die Knie 

geht, verliert einen wichtigen Teil seiner 

Beweglichkeit und ärgert sich. Wohlgefühl 

beim Putzen wächst aber durch lebendi-

ges ĂIn-Kontakt-Tretenñ mit den Dimensi-

onen des Raums. Zum Putzen selbst brau-

chen wir die Beweglichkeit. Und wache 

Sinne. Alle fünf Sinne sind gefordert, wo-

bei der Tastsinn wichtiger ist als das Se-

hen.   

Tastsinn wecken 

Klappt. Zum Beispiel, wenn 

Sie mit geöffneter Hand arbei-

ten. Zupacken mit der Faust 

hingegen schadet  sogar den 

Handgelenken. Im Bild: Ria 

Heck (l.) und Claudia Zinggl 

Wisch-Übung 

Arbeiten Sie mit zwei Hän-

den, statt einseitig eine Hand 

zu belasten. Der Unterschied 

wird von Kopf bis Fuß spür-

bar. Ab und zu die Drehrich-

tung ändern schult zusätzlich 

die Kreativität. 

Fotos: Hildegard Geigl 
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Innovative Projekte und Zielgruppen 

- gemeinsam putzen (Fachkraft und Privathaushalt) 
als Motivationsschub  ïdoppelt gemoppelt putzt 
besser (und schneller) und nebenbei erntet man 
(Wellness-)Tipps 

- Familiencoach für Managerinnen,  

- ĂAufrªumcoachñ, kommt ins Hause und erstellt einen 
Managementplan für Schränke entrümpeln, Abstell-
kammer sinnvoll sortierené 

- Mobile Änderungsschneiderei  

- Angebote für Singles, z.B. zusammen kochen  

- Zutaten plus Rezepten vor die Tür liefern 

- Eine Mietköchin erläutert die Klassiker in einem Kurs 

- Kind-Krank-Service mit Betreuung  

- Haushaltshilfe für Familien mit Demenzkranken 

- Witwen ï gemeinsames Kochen als Trauerarbeit 

- Party-Backen  mit Kindern in kindgerechter Küche 

- Workshops wie Bügeln für Männer, Entrümpeln etc. 

- Einzelne Bausteine für Dienstleistungen in Senioren-
heimen (Vorhänge waschen, Fenster reinigen) 

- Begleitendes Kochen für Studenten, die erstmals für 
sich selbst sorgen müssen 

- Wäsche-Service (ĂSie waschen, wir b¿geln und 
sortieren alles f¿r Sieñ) ïmorgens abgeben und am 
nächsten Tag ab 18.00 Uhr abholen lassen 

- Starthilfe zur Einrichtung in einer neuen Wohnung 

- Funktionen der Hausgeräte erklären (viele Program-
me und Hilfestelllungen, doch der Nutzer kennt nur 
zehn Prozent davon)  

Innovative Projekte 

Was muss eine hauswirtschaftliche 

Fachkraft im Privathaushalt heute ei-

gentlich können? Diese Frage brannte 

einigen auf den Lippen und bildete 

quasi den Ausblick der Tagung. Darin 

waren sich alle einig: Fachkräfte müs-

sen die Basis hauswirtschaftlicher Tä-

tigkeiten fachlich und (sozial -)

kompetent. Dennoch muss sie auf die 

Herausforderung, dass sich das Berufs-

bild verªndern wird, reagieren. ĂDabei 

sollte sie auf eine gute Verbindung zwi-

schen Theorie und Praxis setzen, inno-

vative Projekte ins Leben rufen und 

sich professionell bei alten wie neuen 

Zielgruppen vermarktenñ, meint Heid-

run Berger abschließend. Verschiedene 

Ansätze wurden während der Tagung 

zusammengetragen (siehe Kasten). Sie 

werden im bkh und im bkh-Netzwerk 

Hauswirtschaftliche Dienstleistungen 

weiter verfolgt.  

Fazit der Tagung: Die TeilnehmerIn-

nen konnten sich intensiv über neue 

Ansätze austauschen, interessante 

Kontakte knüpfen und wertvolle Ein-

drücke inklusive Literatur mit nach 

Hause nehmen. Für die Fortentwick-

lung des bkh bot die Moderatorin ein 

Füllhorn an Impulsen. Der bkh steht 

mit Frau Zaugg weiterhin in Kontakt.  

Herzliches Dankeschön an alle, die 

zum guten Gelingen der Tagung 

beigetragen haben.         gpb / hbe 

 

                                                     Katharina Zaugg,  

Ethnologin, Ökophilosophin und Autorin,  

lebt in der Schweiz und betreibt dort  

die putzschule.ch und den Reinigungs-

dienst mitenand-putzen.ch. Ihre Veröf-

fentlichungen ĂWellness beim Putzenñ, 

„Reinkultur― und „Putzrezepte― berei-

chern Herz, Seele und den Reingeist. 
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20 JAHRE BRIGITTE RÜB-HERING 

Feierlicher Abschied mit Amtsübergabe 

Im Rahmen eines Festakts mit musikali-

scher Umrahmen, gehaltvollen Grußworten 

und persönlichen Präsenten wurde Bun-

desvorsitzende Brigitte Rüb-Hering am 

11.2.11 nach 20-jähriger Amtszeit im 

Schloss Fürstenried, München, verabschie-

det. Zugleich fand die offizielle Stabsüber-

gabe an die am 9.10.10 gewählte Nachfol-

gerin Heidrun Berger statt. Frau Rüb-

Hering dankte allen Persönlichkeiten, die 

zur erfolgreichen Verbandsarbeit beigetra-

gen hatten und wünscht Frau Berger alles 

Gute für die Fortsetzung der Verbandsar-

beit. Unter den Teilnehmern fanden sich 

zahlreiche prominente Gäste und Weg-

begleiterinnen: Landesvorsitzende von 

Donum Vitae und bkh-Ehrenmitglied Maria 

Eichhorn, Landtagsabgeordnete und bkh-

Ehrenmitglied Prof. Ursula Männle, Hed-

wig Fischer, langjährige Vorsitzende der 

KAB Süddeutschland, Hanka Schmidt-

Luginger, BayLaH-Vorsitzende bis 17.2.11, 

Beate Imhof-Gildein, Geschäftsführerin im 

Berufsverband Hauswirtschaft, und Angeli-

ka Wollgarten, stellvertretende Vorsitzende 

im vsb. Ein eigens für den Anlass umge-

dichtetes Lied mit Gitarrenbegleitung von 

Pfr. Waldherr, Geistlicher Beirat des bkh, 

und Sketsche waren weitere Höhepunkte 

der Feier. Renate Müller, Vorsitzende 

des bkh-Landesverbands Bayern stellte 

anlässlich des Wechsels eine Choronologie 

der politischen Laufbahn zusammen. Fotos: Rosel Schäuble 
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BERICHT DES BUNDESVORSTANDS UND DER BKH-GESCHÄFTSSTELLE 

Aktivitäten im Geschäftsjahr 2011 

hauptamtlichen Stelle ermöglichen würde, 

wobei sich mindestens zehn Prozent der 

Mitglieder aktiv in die Verbandsarbeit ein-

bringen sollten (derzeit 3 %!) Ansatzpunk-

te sind: Ausbau von Fortbildungsangebo-

ten, bkh-Netzwerk, Öffentlichkeitsarbeit, 

Kooperationen für mehr Schlagkraft, att-

raktive Betätigungsfelder in den Fokus 

nehmen und positiv kommunizieren, Er-

neuerung der bkh-Homepage und Ver-

knüpfung mit modernen Kommunikations-

plattformen, Auszubildende möglichst früh 

auf den Verband und seine Vorzüge auf-

merksam machen und vielleicht doch 

nochmals: Nachdenken über den Ver-

bandsnamen. Viele potenzielle Mitglieder 

fühlen sich möglicherweise vom aktuellen, 

sehr langen Namen nicht angesprochen.  

Die Förderung des bkh-Netzwerks 

Hauswirtschaftliche Dienstleistungen ist ein 

wichtiges Anliegen des bkh. Im Berichts-

zeitraum wurden folgende Ziele formuliert 

und mit der Umsetzung begonnen: Etablie-

rung des Netzwerks in weiteren Bundes-

ländern - zunächst Rheinland-Pfalz und 

Baden-Württemberg -, Erstellung eines 

Leitfadens zum Thema Scheinselbststän-

digkeit, Weiterentwicklung des Coaching-

Projekts für Privathaushalte als  Schu-

lungsseminar für Multiplikatorinnen und 

moduläre Ausarbeitung, Angebot von 

Fachvorträgen und Exkursionen zur fachli-

chen Weiterbildung, Internet-Präsenz für    

 

Prägend für die Verbandsarbeit wa-

ren im Jahr 2011 folgende Projekte: 

Klausurtagung in München, Bundes-

arbeitstagung in München, die Erneu-

erung der bkh-Webseite und der 

ĂNetzwerk-Ausbauñ. Gesprªche fan-

den in der Klausurtagung, zwei gro-

ßen Bundesvorstandssitzungen sowie 

mehreren Sitzungen des geschäfts-

führenden Bundesvorstandes und des 

Netzwerks statt.  

Um Visionen und Strategien unter neuem 

Bundesvorsitz zu entwickeln, trafen sich 

der Bundesvorstand und Landesvertrete-

rinnen des bkh Anfang Februar in München 

zur Klausur. Hauswirtschaftliche Arbeit-

nehmerinnen in Privathaushalten sind Ein-

zelkämpfer und brauchen eine starke Stim-

me. Ausgehend von der Spezialausrichtung 

des bkh als Ansprechpartner und Tarifpart-

ner für hauswirtschaftliche Arbeitnehme-

rinnen in Privathaushalten, der die Interes-

sen der Berufsgruppe in allen Belangen 

vertritt, besteht Einigkeit darüber, dass aus 

einer möglichst flächendeckenden Mitglied-

schaft ein deutlich gestärkter Verband her-

vorgeht. Vor diesem Hintergrund leitet sich 

das Oberziel für die Verbandsarbeit ab: 

Mitgliedergewinnung und -bindung. Mit 

Rücksichtnahme auf die ungünstige Alters-

pyramide der Mitgliederstruktur will der 

bkh bis 2020 eine Mitgliederzahl von 500 

anpeilen, was die Schaffung einer weiteren  
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Die Interessenvertretung und Mitarbeit 

in Mitgliedsverbänden und anderen Gre-

mien wurde fortgesetzt. Diese sind:  

das Netzwerk mit Plattform und Experten-

Suchmaschine - optional anmietbare persön-

liche Homepage für Netzwerker - , 

„Netzwerk-Seite― in den bkh-Nachrichten. 

Derzeit zählt das Netzwerk rund 20 Mitglie-

der und ist in Bayern aktiv. Durch einen Rah-

menvertrag zwischen dem bkh sowie dem 

Vdak und der AOK Bayern ist die Zusam-

menarbeit mit Krankenkassen möglich.  

Die Bundesarbeitstagung 2011 widmete 

sich dem Zukunftsthema ĂModerne Putz-

perlen und House-Manager im 

Dienstleistungssektor Privathaus-

haltñ. Als Referentin konnte Katharina 

Zaugg, Ethnologin und Buchautorin, ge-

wonnen werden. Die prominente āMutter 

des Wellness-Putzensó gab praktisch wie 

theoretisch zahlreiche Anregungen und 

Anstöße für moderne Hauswirtschafts-

Angebote und zur Image-Förderung. 

Die Tarifarbeit für Privathaushalte mit 

dem VerbraucherService im Katholischen 

Deutschen Frauenbund e.V. (KDFB), für 

Pfarrhaushälterinnen in Bayern mit 

dem Klerusverband e.V. und für das 

Selbstständigen-Netzwerk mit den 

Krankenkassen wurde fortgesetzt. Hierzu 

finden 2012 neue Verhandlungen statt. 

Als MaÇnahmen der beruflichen und 

gesellschaftspolitischen Aus-, Fort-

und Weiterbildung wurden regionale 

Bildungsveranstaltungen durchgeführt.  

 

Auf nationaler Ebene: 

¶ Arbeitsgemeinschaft christlicher Arbeitnehmer-

organisationen (ACA) 

¶ Arbeitsgemeinschaft der katholischen Organisatio-

nen Deutschlands (AGKOD) 

¶ Arbeitsgemeinschaft katholischer Frauenver-

bände und -gruppen 

¶ Bundesarbeitsgemeinschaft hauswirtschaftl. Ver-

bände u. Organisationen (BAG-HW i. d. dgh e.V.) 

¶ Berufsgemeinschaft der Pfarrhaushälterinnen 

Bundesverband 

¶ Deutsche Gesellschaft für Hauswirtschaft e.V. 

(dgh) 

¶ Deutsches Kuratorium für Sicherheit in Heim u. 

Freizeit e.V. (Das Sichere Haus) 
 

Auf Landes-, Diözesan-, Ortsebene: 

¶ Berufsbildungs- und Prüfungsausschüsse 

¶ Landesarbeitsgemeinschaften für Hauswirtschaft 

¶ Zusammenschlüsse von katholischen Verbän-

den und Frauenverbänden 

¶ Diözesanräte und diözesane Gremien.  
 

Auf internationaler Ebene:  

Im Rahmen eines Informationsaustauschs mit den 

Schwesternverbänden in Österreich und Italien. 

Heidrun Berger (v.i.S.d.P.) 

Die aktuellen verbandlichen Aktivitäten sind 

in den  bkh-Nachrichten dokumentiert. 
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Februar   Veranstalter 

Fr, 24.02.2012 

Sa, 25.02.2012 

Bundesvorstandssitzung in München, Ausbildungsho-

tel St. Theresia, Hanebergstr. 8 (U1 bis Gern oder Stra-

ßenbahn Linien 20/21 bis Olympiapark West) 

Bundes-

verband 

(BV) 

März   

Sa, 10.03.2012 

ab 13.00 Uhr 

 

bkh-Netzwerktreffen Hauswirtschaftliche Dienst-

leistungen. Erfahrungsaustausch, Neuerungen, Coa-

ching-Projekt. Leitung: Sieglinde Ausfelder. Teilnahme für 

Netzwerker kostenlos, Nichtmitglieder: 12 Euro 

Ort: bkh-Zentrale, Dantestr. 25, München 

Bundes-

verband 

 

Fr, 16.03.2012 

10.00—12.00 Uhr 

Meditation zur Bachkantate Wachet! Betet! Betet! Wa-

chet! , München, Notburgaheim, Großer Saal 

LV BY, BV 

Sa, 17.03.2012 

10.00—12.00 Uhr 

Exkursion, wir besichtigen das Best Western Hotel 

Christal in der Schwanthalerstr. 36;  

Treffpunkt: 10 Uhr, In Via, Goethestr. 9, München 

LV Bayern 

Sa, 17.03.2012 

14.00—16.00 Uhr 

Workshop  Atmen, entspannen und Kraft tanken, 

Leitung: Susanne Boldi-Labusga, Heilpraktikerin, Klassi-

sche Homöopathin, Kosten: 18 Euro / Externe: 20 Euro  

LV Bayern 

Mai   

Sa, 12.05.2012 

Ganztägig 

Wallfahrt zur Benediktinerabtei St. Michael Metten; 

Leitung: Pfr. Waldherr; Abfahrten ab 7.00 Uhr: Alte 

Sendlinger Kirche --> Notburgaheim --> Stiglmaierplatz; 

Programmpunkte: Klosterbibliotheks-Führung , Gottes-

dienst, Maiandacht in Gotteszell, Ausflug Kalvarienberg;  

Kosten: 18,00 Euro (ohne Speisen und Getränke)  

LV Bayern 

Juni   

Sa, 16.06.2012 Wallfahrt nach Kevelaer; Info und Anmeldung über BV LV NRW 

TERMINPLANER 

bkh-Veranstaltungen 2012 
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Wasðwannðwo? 

Sa, 30.06.2012 

ab 13.00 Uhr 

Netzwerk-Neugründung in Baden-Württemberg!  

bkh-Netzwerk Hauswirtschaftliche Dienstleistun-

gen formiert sich in Stuttgart. Nähere Infos über BV. 

Bundes-

verband 

Juli   

Fr, 06.07. bis 

So, 08.07.2012 

Besinnungstage im Geistlichen Zentrum St. Peter  

Teilnahme für alle Mitglieder des bkh möglich;  

Info und Anmeldung: Rosel Schäuble, Tel. 07661 / 99481 

LV  

Baden  

September   

Fr, 21.09.2012 

ab 15.00 Uhr 

Notburgafest in München, Dantestr.25 LV Bayern 

Sa, 22.09.12 

ab 13.00 Uhr 

bkh-Netzwerktreffen āHauswirtschaftliche Dienst-

leistungenó. Näheres siehe 10.03.12 

Bundes-

verband 

Oktober   

Termin noch 

nicht bekannt 

bkh-Verbandstag mit Mitgliederversammlung und 

Wahlen in München, Schönstattzentrum, Herterichstr. 

138-140, Motto (in Überlegung): Networking im Verband 

Bundes-

verband 

Sa. 27.10.2012 
13.30 -16.30 Uhr 

Kochkurs Kraut und Rüben. Ein fast vergessenes 

Gemüse neu entdeckt. mit I. Mayerhofer u. C. Glück. 

München, InVia, Goethestr. 9; 22 Euro 

LV Bayern 

Sa, 27.10.2012 

ab 13.00 Uhr 

Netzwerk-Neugründung in Rheinland-Pfalz!  

bkh-Netzwerk Hauswirtschaftliche  Dienstleistun-

gen formiert sich in Mainz. Nähere Infos über BV. 

Bundes-

verband 

FORTBILDUNGENðSEMINAREðVERBANDSTREFFENðSPIRITUALITÄTðREISENð 

Anmeldung bitte bis 10 Tage vor Veran-

staltungsbeginn. Bitte beachten Sie mögli-

che Terminverschiebungen.  

Kosten für berufliche Weiterbildung kön-

nen steuermindernd als Werbungskosten 

angerechnet werden. 

 

 

Auskünfte geben Ihnen gerne:  

Frau Dressel für Veranstaltungen des bkh-

Bundesverbands unter 089 / 3567594 und 

Frau Müller für Veranstaltungen des  Lan-

desverbands Bayern unter 089 / 775180.  

Wir freuen uns auf Sie. 
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BKH VOR ORT 

Im Institut für Zei tgeschichte 

Am 12. Mai 2011 besuchte eine Gruppe interes-

sierter bkh-Mitglieder das Institut für Zeitge-

schichte in der Münchner Leonrodstraße. Kom-

petent und unterhaltsam gab die stellvertretende 

Institutsvorsitzende Ute Elbracht Einblick in die 

Arbeit des Instituts und präsentierte die sage und 

schreibe 590 frisch archivierten Ordner zur bkh-

Geschichte. Das Schmökern war höchst aufre-

gend: Jede Person, die für den bkh aktiv war, ist 

exakt recherchierbar! Das Institut für Zeitge-

schichte sammelt und erschließt Quellen ver-

schiedenster Organisationen, die für die Zeitge-

schichtsforschung von Interesse sind. Der bkh 

gehört auch dazu.  

 

Ein herzlicher Dank geht an Frau Elbracht für 

die tolle Präsentation! 

 

www.ifz-muenchen.de 

BKH-VERANSTALTUNGSOFFENSIVE  

Der bkh möchte in den kommenden Jah-

ren sein Veranstaltungs-Angebot aus-

bauen. Hierzu interessieren uns Ihre 

Meinungen und Wünsche. 

Welche Themen interessieren Sie? 

Rund um Hauswirtschaft: 

O Ergonomie am Arbeitsplatz 

O Hauswirtschaft trifft Demenz 

O Hauswirtschaften für die Öko-Bilanz  

O Wie rede ich mit meinem Arbeitgeber? 

O Werbung in eigener Sache 

O Buchhaltung am PC 

O Allergie - ABC für HW-Fachkräfte 

O Rhetorik-Seminar 

O Coaching-Projekt Privathaushalt 

O Raum-óKosmetikó mit Wellness-Faktor 

Rund um Spiritualität: 

O Stille im Alltag finden 

O Phantasiereise nach Innen 

O Selbstfürsorge: Kraftquellen entdecken 

O Meditations- und Gesangsstunden 

O Pilgerfahrt / Wallfahrt 

Veranstaltungsvorschläge: _______ 

Ihre Postleitzahl:_________________ 

Wir freuen uns über Ihre Zuschrift per 

Mail, Post, Fax. Das Porto übernimmt der 

bkh. Sie können gerne anonym bleiben. 

Referentinnen auf Honorarbasis 

gesucht. Bei Interesse oder Referenten-

Vorschlägen bitte melden. 

Foto: Alexander Markus Klotz 

Auf Spuren des bkh! Im ifz. 

v.l.: Barbara Lindner, Hildegard Geigl, Agnes 

Biberger, Ute Elbracht, Brigitte Rüb-Hering 
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GEMEINSAM STARK 

Netzwerk-News 

Mitgliedsbeitrag 2012 

Liebe Verbandsmitglieder, im März 

2012 werden die Mitgliedsbeiträge 

für 2012 eingezogen. Bitte teilen 

Sie uns rechtzeitig eventuelle Än-

derungen  Ihrer  Bankverbindung, 

Ihrer Postanschrift oder auch den 

Rentenbeginn mit. Vielen Dank. 

Wichtiger Hinweis: Bitte beach-

ten  Sie  dass  die  Mitgliederver-

sammlung am 9.10.10 einer Erhö-

hung wie  folgt  zugestimmt hat: 

30,00 EUR f¿r Rentnerinnen 

und 72,00 EUR für Arbeitneh-

merinnen. Begründung: Der bkh 

will den Ausbau zentraler Struktu-

ren zur Mitgliedergewinnung und -

bindung verstärken.  Dazu gehö-

ren der Ausbau von Fortbildungs-

angebote,  bkh-Netzwerk,  Öffent-

lichkeitsarbeit,  Erneuerung  der 

bkh-Homepage  und  Weiterent-

wicklung  als  Kommunikations-

plattform.  

Der Mitgliedsbeitrag kann steuermin-

dernd als Werbungskosten angerechnet 

werden. 

Im Frühjahr 2006 wurde  

das Netzwerk Hauswirtschaftliche  

Dienstleistungen aus der Taufe  

gehoben. Seitdem ist es unter der Leitung 

von Sieglinde Ausfelder aktiv und profitiert 

von der Vernetzung. Berufspolitische Inte-

ressen und die Zusammenarbeit mit den 

Krankenkassen stehen dabei im Mittel-

punkt. Schwerpunkte im Jahr 2011 waren  

- das gegenseitige Kennenlernen der 

Mitglieder sowie ihrer Einsatzgebiete; 

- das Thema Scheinselbstständigkeit, 

derzeit wird ein Leitfaden erstellt, der 

Netzwerkern Orientierung geben soll; 

- Überlegungen zur Neugründung von 

örtlichen Netzwerken, da das Ein-

zugsgebiet sehr groß ist: 

- Die Etablierung des Netzwerks in an-

deren Bundesländern, zunächst in 

Baden-Württemberg und Rheinland-

Pfalz (siehe Veranstaltungskalender); 

- Zukünftig soll beim Treffen die Möglich-

keit gegeben werden Vorträge zu 

Fachthemen zu integrieren, auch Ex-

kursionen wurden gewünscht; 

Die Netzwerk-Seite wird künftig fes-

ter Bestandteil der bkh-Nachrichten 

sein. Interessierte können hier Ihre 

Arbeit oder Anliegen vorstellen. 

Termin für das nächstes Netzwerktreffen: 

10.3.2012 um 13.30 Uhr, bkh-Zentrale. 

D i e  N e t z w e r k s e i t e  
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Zu unserer bkh-Freizeit in St. Trudpert 

reisten wieder zahlreiche lebenslustige 

ältere Damen aus den bkh-Landes-

verbänden Bayern und Baden an. Von Ro-

sel Schäuble schon am Bahnhof begrüßt 

und abgeholt, starteten wir in die von ihr 

abwechslungsreich gestaltete Woche. 

Kleinere Spaziergänge und eine schöne 

Fahrt nach Staufen dienten unserer Erho-

lung. Die Busfahrt zum Belchen erlaubte 

wegen unwirtlichen Wetters keine Berg-

aussicht, aber im Jägerstübchen am hei-

meligen Kachelofen verging die Zeit wie im 

Flug. Wir hatten anregenden Gesprächs-

stoff, bei dem unser Geistlicher Beirat, 

Pfarrer Kreutler, der mitgefahren war, auf-

kommende religiöse Fragen beantwortete. 

Aus Fotos von bkh-Freizeiten und -

Aktivitäten, die Rosel Schäuble gesammelt 

hatte, hat die Tochter der bayerischen 

Landesvorsitzenden Renate Müller eine 

tolle DVD erstellt. Die Bilder weckten in 

uns viele gute und schöne Erinnerungen. 

Ein Höhepunkt unserer Ferienwoche war 

der Besinnungstag mit Pfarrer Kreutler 

zum Thema ĂGebetñ. Seine Anregungen 

und der Austausch über unsere Erfahrun-

gen waren sehr hilfreich.  

Bei der Eucharistiefeier in kleiner Runde 

brachten wir persönliche Fürbitten ein, 

umrahmt von Liedern und Liedrufen, 

die wir eingeübt hatten. Beim Geden-

ken an die Verstorbenen gedachten 

wir namentlich aller aus unserem bkh, 

die in den vergangenen Jahren heim-

gegangen sind. 

Beim Abschlussabend mit den 

Schwestern des Klosters St. Trudpert 

kam Dankbarkeit auf von beiden Sei-

ten, aber auch Wehmut, weil wir al-

tersbedingt und aus gesundheitlichen 

Gründen keine Feriengruppe mehr bilden 

können. 

Monika Knapp 

LANDESVERBAND BADEN 

Ferientage im Schwarzwald 

 

Herzliche Einladung 

zu Besinnungstagen im 

Geistlichen Zentrum St. Peter 

vom 6. bis 8. Juli 2012  

Information und Anmeldung: 

Rosel Schäuble, Hauptstr. 30, 79256  

Buchenbach, Telefon 07661/99481 

javascript:void(0)
javascript:void(0)
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Am 30. April startete der bkh-Landesverband 

mit dem Marienverein Sendling zum Bene-

diktinerkloster Ettal. Die Stimmung war klas-

se. Zur Einstimmung beteten wir im Bus den 

Rosenkranz. Renate Müller gab eine kleine 

Geschichtsstunde über die Entstehung und 

markante Geschehnisse rund um das Kloster.  

Das Kloster empfing uns am Fuße des Et-

taler Manderls mit strahlend blauem Him-

mel. Wir durchschritten das Klostertor und 

wurden belohnt mit dem Blick auf die ma-

jestätische Kuppel der Basilika. Traumhaft. 

Die Heilige Messe feierte unser Geistlicher 

Beirat Pfarrer Waldherr mit uns. Im An-

schluss führte uns der Pater durch die Ba-

silika und die wunderschöne Sakristei.  

Nachdem unser Wissenshunger gestillt 

war, pilgerten wir zu Madame Plüsch, um 

unserem leiblichen Wohl nachzukommen. 

‚Museum oder Gasthaus?’ – fragten wir uns 

beim Eintreten. Tatsächlich vereint Madame 

Plüsch beides: Zwischen antiken Möbeln 

und Puppen lädt das Ambiente zu nostalgi-

schem Träumen ein. Ein kleiner Wehmuts-

tropfen war der Service im Haus, der mit 

dem bkh-Andrang überfordert schien. Bei 

unserer Diskussion über mangelnde Kü-

chenorganisation kalkulierte die Wirtin nicht 

mit ein, dass sie es soeben mit meisterhaf-

ten bkh-Küchenprofis aufgenommen und 

folglich argumentativ keine Chance hatte é

Am Nachmittag erlebten wir noch eine ein-

drucksvolle Maiandacht unter den Augen der  

LANDESVERBAND BAYERN 

Wallfahrt 2011 zum Kloster Ettal  

Madonnen-Statue. Diese wurde während der 

Andacht aus dem Schrein gefahren. Die 

Wallfahrt fand ihren gemütlichen Abschluss 

im Café der Schaukäserei Ammergauer Al-

pen. Eine gelungene und gut organisierte 

Veranstaltung. Ein Großer Dank geht an Re-

nate Müller und Pfr. Waldherr.    
Brigitte Mayer 

Fotos: privat 
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Eine Handvoll Kulinarikerinnen schwang  

am 14. Mai in der InVia-Marienherberge, 

unter der Anleitung von Irmi Mayerhofer 

und Organisation von Carola Glück, froh 

gelaunt den Kochlöffel. Die Gerichte stell-

ten unser Ămeisterlichesñ Koch-Team ganz 

schön auf die Probe. Aber wir konnten alle 

Hürden bestens meistern und sogar Neues 

dazu lernen. Zur Krönung luden 

zwei perfekte Fest-Menüs aus 

dem Landfrauen-Kochbuch zum 

Genuss ein. Rundum zufrieden 

sagen wir Irmi Mayerhofer und 

Carola Glück ein herzliches 

„Vergelt‘s Gott―.        Renate Müller 

 

LANDESVERBAND BAYERN 

Fit im Kopf 

Was wir tun können, um unse-

re geistige und körperliche Vi-

talität zu stärken und die Kapa-

zitäten unseres Gehirns effektiv 

zu nutzen, verriet Elly Meisen-

ecker am 22. Januar den  

23 Teilnehmerinnen. Wissen-

schaftlich fundiert und praxis-

nah erklärte sie, wie unser 

 

Menüfolge: 

ó Sommer-Salat 

mit gepfefferten 

Erdbeerenô 

ó Dinkelnockerln in 

Gemüsesuppeô 

ó Rinderfilet mit 

Käsekruste und 

Brennnesselspätzleô 

ó Gefüllte Lend-

chen in Senf-

Kräuter-Kruste mit  

Kartoffeltalernô 

ó Kirschkuchen  

im Glasô 

ó Heilscher  

Schokotraumô 

Netzwerk Gehirn 

Elly Meisenecker zeigt am 

Beispiel Einkaufsnetz wie 

die Synapsen im Gehirn  

funktionieren. 
Fotos: Müller 

eine Strophe auswendig zu lernen.  

 

Wir waren begeistert von dem kurzweili-

gen Nachmittag. Ein herzliches ĂVergeltós 

Gottñ an Frau Meisenecker.    Renate Müller 

Gehirn funktioniert und leitete uns zu amü-

santen Übungen an. Für das Gedächtnis-

training daheim teilt Frau Meisenecker ein 

Gedicht mit vierzeiligen Strophen, das sich 

gut reimt, aus. Sie regte uns an, jeden Tag  

 

FACHGRUPPE MÜNCHEN 

Kochkurs ĂEssen nach Landfrauenartñ 
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100 JAHRE INTERNATIONALER FRAUENTAG 

Heute für morgen    Zeichen setzen 

Der Weltfrauentag gilt als bekannteste 

Verbindung von Frauen für Frauen in Sa-

chen Gleichberechtigung. Und das über 

alle räumlichen, gesellschaftlichen, ideolo-

gischen oder sozialen Grenzen hinweg!  

Renate Müller 

Gerechtigkeit, Gleichbe-

rechtigung, Frieden und 

Solidarität. Für Frauen. 

Am 19. März 1911 wurde auf 

Anregung der Sozialistin Clara Zetkin erst-

malig in vier Ländern der 1. Internationale 

Frauentag durchgeführt. Am 19. März 

2011 fanden anlässlich des 100-jährigen 

Bestehens in der Landeshauptstadt Mün-

chen zahlreiche Aktionen unter der Träger-

schaft des DGB Bayern und der Gleichstel-

lungsstelle für Frauen statt. Gegen Mittag 

zog Demonstrationszug zur alten Messe. 

Dort erwartete die Besucher ein Markt 

der Gleichstellungsmöglichkeiten mit 

Infoständen, Beratung, Ausstellungen, 

Kabarett uvm. 

Zentrale Themen waren die immer noch 

festzustellende Ungleichbehandlung und 

die Erfolge der Frauenbewegung. Derzeit 

beträgt die Lohndifferenz zwischen Män-

nern und Frauen 23 Prozent. Eine partner-

schaftliche Gleichverteilung von Familien-

arbeit sowie familienfreundliche Arbeitszeit

- und Betreuungsstrukturen existieren nur 

vereinzelt. Hierzu sprachen Christine Ber-

ger, stellvertretende Vorsitzende des DGB 

Bayern, Michaela Pichelbauer, Leiterin der 

Gleichstellungsstelle in München und Luise 

Klemens, Vorsitzende von ver.di Bayern. 

Münchens 2. Bürgermeisterin Christine 

Strobl nahm in ihrem Grußwort Bezug auf 

die Missstände in Lybien. Zur Unter- 

 

Infostand des bkh am Weltfrauentag  

Renate Roth (l.) und Renate Müller machen 

auf die Situation von Arbeitnehmerinnen in der 

Hauswirtschaft aufmerksam und erklären, was 

der bkh erreicht hat und wofür er sich einsetzt. 

Foto: privat 

drückung des Volksaufstands 

stiftete Gaddafi seine Truppen 

zu Massenhinrichtungen, Ver-

gewaltigungen und Gewalt 

gegen Kinder an. 

Insgesamt 46 Frauenverbände informier-

ten über ihre Erfolge im Kampf für gleiche 

Chancen, gleiche Rechte und gleiche Teil-

habe an Entscheidungen in Politik, Wirt-

schaft, Medien und Gesellschaft.  



 

18 

W i r  g r a t u l i e r e n  

bkh-Nachrichten 1 / 2012, S. 1-24 

 

 

Landrat Claus Schick würdigte 

Ria Heck  für ihr langjähriges 

Engagement mit der Ehrenna-

del des Landes Rheinland-

Pfalz. Die geschätzte Nieder-

Olmerin baute vor 25 Jahren 

die örtliche Seniorengymnastik-Gruppe des 

DRK auf und sorgt dort seitdem ehrenamtlich 

als Übungsleiterin für beseelte Fitness. Ihrem 

rührigen Einsatz ist es zu verdanken, dass die 

Senioren-Sportgruppe in Nieder-Olm ein echter 

Dauerbrenner ist. Den Glückwünschen des 

Landrats schließt der bkh sich an und hofft, 

dass Frau Heck den bkh noch lange mit ihrem 

umfangreichen Wissen und Charisma unter-

stützt. Frau Heck engagiert sich seit vielen 

Jahren als Vorsitzende im bkh-Landesverband 

Rheinland-Pfalz und war 20 Jahre im Prüfungs-

ausschuss aktiv.  

Aus der Presse.     Wechsel imé 

. . .Klerusverband 

München. Msgr. Andreas Simbeck, Bischöflicher 

Beauftragter für die Katholische Polizeiseelsorge in der 

Erzdiözese München und Freising, wurde am 16. Juni 

2011 zum neuen Vorsitzenden des Klerusverbands 

gewählt. Prälat Herbert Jung legte das Amt nach 19 

Jahren nieder. Der bkh dankt Prälat Jung für die stets 

faire Gesprächsführung im Rahmen der Tarifarbeit und 

freut sich auf die Begegnung mit Msgr. Simbeck. Der 

Klerusverband ist für den bkh Tarifpartner bei der 

Verhandlung von Tarifverträgen für Pfarrhaushälterin-

nen in Bayern. www.klerusverband.de 

. . .BayLaH 

Augsburg. Am 17.2.2011 wªhlten die Delegierten im 

Bayerischen Landesausschuss für Hauswirtschaft ein 

6kºpfiges Vorstandsteam: Elke Bastian (DHB), Marga-

rete Engel (MdH), Alexandra Blößl (VSB), Gabriele 

Tronsberg (VSB), Elisabeth Forster (VLM) und Ger-

traud Kieslich (VLB). Für elf Jahre unermüdlichen, 

hochengagierten wie ehrenamtlichen Einsatz als 1. 

Vorsitzende geht ein herzliches Dankeschön an Hanka 

Schmitt-Luginger! Der BayLaH vertritt in Bayern als 

Dachverband die berufsständischen Interessen seiner 15 

Mitgliedsverbände, u.a. die des bkh.       www.baylah.de 
 

. . .Berufsverband Hauswirtschaft 

Stuttgart. Am 10.5.11 wurde Ute Kr¿tzmann zur neu-

en Vorsitzenden des Berufsverbandes Hauswirtschaft 

gewählt. Die 42jährige Ökotropholo-

gin ist dort seit 1996 Präsidiumsmit-

glied. Mit dem neuen 2. Vorsitzenden 

Wolfgang Neises, Hauswirtschaftli-

cher Betriebsleiter, sind die Förderung des Berufs-

nachwuchses und die Erweiterung des Serviceange-

bots erklärte Ziele.  

berufsverband-hauswirtschaft.de 

AUSZEICHNUNG 

Ehrenadel für Ria Heck 

F
o
to
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v
a
t 

HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH! 

Hildegard Thurnbauer feiert   100 

Am 13.Dezember feierte Hildegard  

Thurnbauer ihren 100. Geburtstag! Zum Ehren-

tag gratulierte ihr der bkh sehr herzlich und 

übergab ihr ein Präsent. Auch der Münchner 

Stadtrat Dr. Reinhard Bauer (SPD) wartete mit 

einem Jubelgruß auf. Frau Thurnbauer unter-

stützt den bkh bereits seit 40 Jahren! Dafür 

sprechen wir ein herzliches Dankeschön aus 

und wünschen Frau Thurnbauer alles Gute, 

weiterhin viel Gesundheit und Gottes Segen.  

Heidrun Berger für den Verband 

javascript:void(0)
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100. Geburtstag  

13. Dezember Hildegard Thurnbauer, München, Bayern 
90. Geburtstag  

18. Februar Gertrud Schmid, Hausach, Baden 

85. Geburtstag  

11. Januar Minna Bader, München, Bayern 

19. Februar Walburga Lang, München, Bayern 

24. Februar Maria Mirbeth, Unterföhring, Bayern 

01. März Gertrud Ehrmann, Lübeck, Schleswig-Holstein 

06. August Rita Hummel, Ansbach, Bayern 

11. September Sophie Stürzelhammer, Wasserburg, Bayern 

19. Dezember Rosa Erl, München, Bayern 

80. Geburtstag  

2. Januar Magdalena Zollner, München, Bayern 

25. Oktober Adolfine Klein, München, Bayern 

75. Geburtstag  

19. Mai Elisabeth Kons, Bonn, NRW 

29. August Anni Mußmann, Haltern am See, NRW 

70. Geburtstag  

1. Mai Marga Wehner, Fulda, Hessen 

65. Geburtstag  

27. Juni Margit Wünsche, Forchheim, Bayern 

60. Geburtstag  

25. März Lucia Werner, Forstinning, Bayern 

20. August Maria Döpker-Wilgapolski, NRW 

15. Dezember Christine Hoffmeier, Reichach, Bayern 
 

 

Wir wünschen Ihnen, liebe Jubilarinnen,  

Gesundheit, Glück und Gottes Segen  

auf Ihrem weiteren Lebensweg!  
 

? Sie sind nicht dabei? Dann fehlt uns bestimmt Ihr Geburtsdatum.  

Über Ihre Mitteilung freut sich Inge Dressel, bkh-Zentrale, Tel.: 089ð3567594 

Allen Geburtstagskindern im Jahr 2011  

gratulieren wir sehr herzlich  
 

Besonders gratulieren wir zum:  
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Scheinselbstständig ist, wer erwerbs-

tätig als Unternehmer auftritt, ob-

wohl er von der Tätigkeit her ein ab-

hängig Beschäftigter ist. Bedeutung 

hat dies vor allem für die Sozialversi-

cherung, aber auch für die mögliche 

Umsatzsteuer bzw. Lohnsteuer. 

Für das Vorliegen von Scheinselbstständig-

keit sprechen: die Eingliederung in den 

Betrieb(-sablauf) des Auftraggebers, Wei-

sungsgebundenheit in zeitlicher, fachlicher 

und örtlicher Hinsicht, festes Entgelt, Ur-

laubsanspruch und Entgeltfortzahlung, 

Eigenarbeit ohne Delegationsmöglichkeit 

und Bestimmung des Arbeitsumfangs 

durch den Auftraggeber. Entscheidend ist 

die Gesamtabwägung aller Gesichtspunkte. 

Wer als Scheinselbstständiger angesehen 

wird, ist sozialversicherungspflichtig, d.h. 

sowohl Auftrag-/Arbeitgeber als auch der 

vermeintlich Selbstständige haben anteilig 

Beiträge zur Sozialversicherung zu leisten, 

wobei der Arbeitnehmeranteil von den 

vereinnahmten Vergütungen inklusive 

eventueller Umsatzsteuer abzuführen ist. 

Sollte anhand obiger Abgrenzungskriterien 

nicht eindeutig feststellbar sein, ob der 

Auftragnehmer selbständig oder angestellt 

arbeitet, kann dies bei der Deutschen Ren-

tenversicherung Bund festgestellt werden.  

Geeignete Formulare stehen unter  

www.deutsche-rentenversicherung-bund.de 

zur Verfügung. 

 

  

SCHEINSELBSTSTÄNDIGKEIT 

Selbstständig oder angestellt? 

Unter Gesamtwürdigung aller Umstände 

wird dann im Einzelfall entschieden. Ist 

Gegen die Entscheidung besteht die Mög-

lichkeit von Widerspruch und Klage. Bei 

Neuaufnahme einer Tätigkeit sollte dieser 

Antrag im Zweifelsfalle schon im ersten 

Monat gestellt werden, um keine Nachteile 

zu erleiden. Die Beiträge wären nämlich 

rückwirkend zu entrichten. Wenn Sie also  

nicht sicher sind, ob eine selbständige Ar-

beit vorliegt, sollten Sie dies baldmöglichst 

klären lassen. 

Für Rückfragen stehe ich Ihnen gerne zur 

Verfügung.  

Herzlich, Ihre RA Peter Kotschwara 

Der bkh bietet seinen Mitgliedern 

die Möglichkeit, eine  

kostenlose Rechtsberatung  

bei unserem  

Rechtsanwalt Herrn Kotschwara  

in Anspruch zu nehmen.  
 

Geklärt werden können hier beispielsweise 

Fragen bei beruflichen Problemen oder bei 

Steuer- und Versicherungsproblemen.  
 

Bei Interesse wenden Sie sich bitte zu un-

seren üblichen Bürozeiten an die  

bkh-Geschäftsstelle unter (089) 3567594. 

Frau Dressel leitet Ihre Anfragen weiter. 

§ 
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G e i s t l i c h e s  W o r t  

Liebe Mitglieder des bkh, liebe LeserInnen, 

„Wo Gott ist, da ist Zukunft!― Unter diesem 

Leitwort stand der Besuch des Papstes in 

Deutschland vom 22.-25. September 2011. 

In unserer Zeit blicken viele Menschen 

sorgenvoll in die Zukunft. Denn Krisenher-

de gibt es an allen Ecken und Enden. Die 

Debatte um den ĂAtomausstiegñ, die in 

den letzten Wochen geführt wurde, stellt 

vielen die Frage: Woher nehmen wir künf-

tig die Energie, die wir mittlerweile für 

unseren Alltag benötigen? Und können wir 

sie uns dann überhaupt noch leisten? 

Auch die EHEC-Debatte und andere unge-

klärte Lebensmittelprobleme werfen so 

manchen Schatten auf unser Leben und 

man fragt sich: Was entdecken SIE als 

nächstes? Was bedroht morgen unser Le-

ben, unsere Ernährung, unsere Welt? 

Und die Schuldenkrisen einzelner EU-

Mitgliedsstaaten lassen wirtschaftliche 

Probleme befürchten, die sich auch bei uns 

auswirken können. 

„Wo Gott ist, da ist Zukunft!― Mit diesem 

Satz werden wir daran erinnert, dass wir 

als Glaubende uns keine allzu großen Sor-

gen um die Zukunft zu machen brauchen. 

„Ist Gott für uns, wer ist dann gegen uns?― 

fragt der Apostel Paulus im Römerbrief. Wir 

haben einen Gott auf unserer Seite, der um 

alles weiß, was wir brauchen, und der uns 

verheiÇen hat: ĂIch will euch eine Zukunft 

und eine Hoffnung geben!ñ (Jer 29,11) 

WO GOTT IST, DA IST ZUKUNFT 

Gemeinsam mehr bewegen 

Wenn wir uns diesem Gott anvertrauen, der 

uns in Tod und Auferstehung seines Sohnes 

seine Macht und Liebe offenbart hat, können 

wir gelassen und hoffnungsvoll in die Zu-

kunft blicken, auch wenn wir sie trotz aller 

möglichen Vorsorge letztlich nicht in der 

Hand haben. Mit unserem Gott an der Seite 

muss uns die Zukunft, die im Finstern liegt, 

das Herz nicht schwer machen (wie es in 

einem Abschiedslied heißt). Vielmehr gilt, 

was wir in einem Kirchenlied bekennen:  

 

 

Im Vertrauen auf seine Führung können 

und wollen wir auch an der Zukunft unse-

res Verbandes arbeiten. Denn ï so hat es 

der Ordensgründer Arnold Janssen einmal 

gesagt: ĂWenn wir alles tun, was in 

unseren Kräften steht, dann tut Gott 

das ¦brige!ñ         Pfr. Bernhard Waldherr 

 

ĂWas Gott tut, das ist wohlgetan; /  

er ist mein Licht und Leben, /  

der mir nichts Böses gönnen kann. /  

Ich will mich ihm ergeben / in Freud und Leid.  

Es kommt die Zeit, / da öffentlich erscheinet, /  

wie treulich er es meinet. 
 

Was Gott tut, das ist wohlgetan, / dabei will ich 

verbleiben. / Es mag mich auf die raue Bahn /  

Not, Tod und Elend treiben, / so wird Gott  

mich ganz väterlich / in seinen  

Armen halten; / drum lass ich ihn  

nur walten.ñ 
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M i t g l i e d e r  

 

Um ein Gebetsgedenken bittet  
 

Msgr. Alois Frischholz 

* 10.3.1919  À 26.2.2011  

 

Seit der Gründung des bkh e.V., Landesverband Bayern, war Alois Frischholz 34 Jahre 

(1958 bis 1992) Geistlicher Beirat. Er hat in guter Zusammenarbeit mit Msgr. Friedrich Frei 

und den Vorsitzenden Therese Kilian, Klara Auburger, Elisabeth Engl und Erika Waurick den Landesverband 

aufgebaut und geprägt. Auch hat er es verstanden, den Hausangestellten, die in den Familien beruflich sehr 

vielseitig gefordert waren und sind, in den Arbeitstagungen, Exerzitien, Besinnungswochenenden, Wallfahrten 

und Pilgerreisen einen Ausgleich zu bieten. Mit seinem trockenen Humor konnte er seine Zuhörer zum Lachen 

bringen und als begnadetem Priester war ihm das Seelenheil der Menschen stets ein besonderes Anliegen. 

Der bkh trauert um seinen langjªhrigen Geistlichen Beirat. Im stillen Gebet wollen wir Gott f¿r seine Seel-

sorge danken, mit der er unsere Mitglieder aufmuntern und stärken konnte. Voller Zuversicht freuen wir uns 

auf das Wiedersehen im neuen Leben bei Gott! 

Im Namen des bkh ¿bermitteln wir den Angehºrigen und allen Trauernden unsere Anteilnahme und 
herzliche Verbundenheit in Gott. 

Renate Müller 
1. Landesvorsitzende im bkh-Landesverband Bayern 

Wenn wir Christus gleich gewor-

den sind in seinem Tod, dann 

werden wir mit ihm auch in seiner 

Auferstehung vereint sein.  

(Rºm 6.5) 

Msgr. Frischholz ruht in den 
Priestergruften auf dem katholischen 
Friedhof in Regensburg (oberer Teil).  

F
o
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Am Montag, den 3.Oktober, verstarb  

unser hochverehrtes Mitglied 

 

Sr. Gudula Benediktiner Oblatin  

Elisabeth Stephany 
* 5.7.1921   À 3.10.2011 

 

Frau Stephany engagierte sich über 35 Jahren ehrenamtlich im bkh e.V. Als Verbandsschriftf¿hrerin und 

Verbandskassenführerin hatte sie großen Anteil an der Erfüllung einer der zentralen Anliegen des Berufs-

verbands: der Gestaltung und Bewahrung des sozialen Friedens durch den Abschluss von Tarifverträgen im 

hauswirtschaftlichen Bereich. Für herausragende Verdienste um die Hauswirtschaft, aber auch im Sozialbe-

reich - u.a. ehrenamtliche Tag- und Nachtdienste im Zita-Pflegeheim, ehemals für bkh-Mitglieder erbaut -, 

zeichnete der Bundespräsident Roman Herzog sie 1996 mit dem Verdienstkreuz am Bande des Verdienst-

ordens der Bundesrepublik Deutschland aus.  

Der bkh wird Frau Stephany stets in dankbarer Erinnerung  
behalten und ihrer im Gebet gedenken. 

(M¿nchen, Nordfriedhof) 

Heidrun Berger 
bkh-Verbandsvorsitzende  

Wer so gewirkt im Leben 

Wer so erfüllte seine Pflicht 

Und stets sein Bestes hat gegeben, 

Für immer bleibt er euch ein Licht. 

F
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M i t g l i e d e r  |  S e r v i c e  

VERANSTALTUNGSTIPPS FRÜHLING / SOMMER 2012 

Do, 1. ï2. März 

 

Jahrestagung Fachausschuss Haushaltstechnik zum Thema Energieeffizienz, 

Hannover, Tel. (0511) 762 - 3922, www.dghev.de (Tagungen und Termine) 

Sa, 17. März  Fachtagung BAG-HW, Hauswirtschaft ist erfolgreich, innovativ, nachhaltig 

und strukturiert, Koblenz, Tel. (06321) 992114, www.add.rlp.de 

Fr, 16.-18. März 23. Bundesleistungswettbewerb für Auszubildende in der Hauswirtschaft, 

Motto: Welttag der Hauswirtschaft "Qualität - mit uns im Team, Koblenz, 

Tel. 034925 - 71931, www.verband-mdh.de 

Fr, 11. Mai 14. rhw-symposium zum Thema Reinigung, Schulung und Service, Mün-

chen, Tel. (089) 31890554, www.rationelle-hauswirtschaft.de (Fortbildung)  

Sa, 30. Juni 
11-17 Uhr 

Bennofest am Münchner Odeonsplatz, kath. Verbände präsentieren ihre 

Arbeit, der bkh ist mit einem Stand vertreten, keine Anmeldung erforderlich 

Menge 

Flyer Arbeitsplatz Privathaushalt  

Flyer Dabei sein lohnt sich  

Verbandssatzung  

Mitgliedsantrag  

Infopaket mit Tarifvertrag für 

- Arbeitnehmerinnen i. d. Hauswirtschaft* 

 

 

(max. 1) 

Infopaket mit Tarifvertrag für 

- Pfarrhaushälterinnen in Bayern* 

 

 

(max. 1) 

per *  an bkh, Dantestr. 25, 80637 München 

per Fax an (089) 35 97 095 

Vergessen Sie bitte Namen und Anschrift nicht.  

*Für Nichtmitglieder erheben wir eine Unkostenpauschale in Höhe von 30 Euro.  

BESTELL-COUPON 

Bitte schicken Sie mir kostenlos:      

NACHRUFE 2011 

¥ Käthe Küsters, Koblenz, Rh./Pf. 
¥ Franziska Küpper, Eitorf, NRW 
¥ Hildegard Grieshaber, Schütterwald, BW 
¥ Rita Beuchert, Hardheim, BW 
¥ Käte Bußmann, Preußisch-Oldendorf, NS 
¥ Elisabeth Stephany, München, BY 
¥ Maria Blenninger, München, BY 
 

Wir werden unserer Verstorbenen stets in 

Ehren gedenken - ihr engagiertes Wirken  

für unseren Verband bleibt unvergessen! 

NEUZUGÄNGE 2011 

Der bkh freut sich über folgende  

Neu-Mitglieder in seinen Reihen:  
 

Ú Maria Streber-Kraus, Schrobenhausen, BY 
Ú Margarete Langenegger, Allershausen, BY 
Ú Evelyn Sporer, Grafing, BY 
Ú Agnes Wolf, Soyen, BY 
Ú Stefanie Prenzel, Hof, BY 
Ú Seitz Elisabeth, Pettstadt, BY 
 

Ú Herzlich willkommen! 
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b k h - T e r m i n e  

Nähere Informationen und weitere Termine finden Sie unter  

Aus der Verbandszentrale und unter Service  

24./25 Feb 12 Bundesvorstandssitzung in München, Hanebergstr. 8 BV 

10. März 2012  bkh-Netzwerktreffen Hauswirtschaftl. DL, München BV 

16. März 2012  Meditation mit Pfr. Waldherr, München, Notburgaheim LV BY/BV 

17. März 2012 Exkursion: Besichtigung des Hotels Christal in München  LV Bayern 

17. März 2012 Workshop  Atmen, entspannen und Kraft tanken LV Bayern 

12. Mai 2012 Wallfahrt zur Benediktinerabtei St. Michael Metten LV Bayern 

16. Juni 2012 Wallfahrt nach Kevelaer LV NRW 

30. Juni 2012 bkh-Netzwerk Neugründung in Stuttgart BV 

6.-8. Juli 2012 Besinnungstage im Geistlichen Zentrum St. Peter  LV Baden  

21. Sept. 2012 Notburgafest in München, Dantestr.25 LV Bayern 

22. Sept. 2012 bkh-Netzwerktreffen Hauswirtschaftl. DL, München BV 

im Okt. 2012 Verbandstag mit Mitgliederversammlung, München BV 
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